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Fortsetzung des letzt abgebrochenen Warschaus 
er Artickeis vom 12 Nov. 

Nachdem oieseOuncte,verlesen, so fing hier¬ 
auf der Litthauisch- Dissidentische Marschall 
Srabowski, in einer schönen Rede dasselbe An¬ 
liegen zu empfehlen an, und der Kron-Disst-
dentische Rath, Adam Bronikowski, folgte im 
Reden aufihn, (welchebeyde Reden wir näch¬ 
stens mittheilen werden) und dieDiöfidentische 
Forderungen, welche in 20 Puncten bestehen, 
wurden abgegeben. Es wurde darauf ver¬ 
schiedenes geredet, welches aber nicht statt ha¬ 
ben konnte, und man wurde einig,daß die Ka¬ 
tholische Commissarien diese Puncre unter sich 
durchgehen würden, und wollte man hernach 
«ufden Die«siaZ,den loten beymFärstRepnin 
sich versammlen mit fertigen Sachen, wie man 
Wen Punct abmachen wollte. Inzwischen 

waren dieserhalb in des Forst Primas Logts. 
oie Cathollsche Commissaril etlichemal zusam-
men gewesen, jedoch, da chegestern, als am is» 
die ganze Versammlung b y m Fürst Repnitt 
zusammen kam, bezeigten die Katholische Com-
missarii, wie sie noch nicht alles hätten durch¬ 
gehen können, und wünschten sie wohl noch eis 
nige Tage Zeit zu haben. Es ward darauf ge« 
schloffen, daß, damit alles leichter glenge, und 
auch die Sachen gleich zwischen beyden Thei¬ 
len vorlaufig behandelt würden,che fieandie 
große Versammlungtämen, ein Ausschus aus 
den KatholischenzCommtssarlen und den D is -
sidentischen conföberirten Beysitzern gemacht 
werden möchte, welcher zur Erleichterung unö 
Einigung diestr Affairen zusammen käme. Der 
Btschofvon Cujaviw, ward zum Präses dieses 
Ausschusses, und zu Beysitzern einige von de» 



pohlnlfthen tomwiffarien und ewige von den 
cvnföderirten Beysitzern, diese vom Fürst Re-
pnin, nachdem dieser Fürst noch die besondere 
Forderungen, der zu denDlssidentischenCon-
föderationen accedlrten, als der Preußischen 
Städte, die zur Kron-Disfidentischen Conföde^ 
ration.undderCurländerund des Piltenjchen 
Districts, welche zur Litthauisch-Dtssidenti-
schen Conföderation, getreten sind, abgegeben 
und zu gleicher Behandlung empfohlen hatte, 
und jene theils vom Fürst Primas, theils von 
den Marschällen derNattonalconfoderationen, 
ernannt und verlautbaret, und heute, als den 
i2ten, soll bey gedachtem Bischöfe dieConfe-
renz angehen, und in etlichen Tagen alles been¬ 
diget werden, damit aufden Dienstag, als den 
I7ten, die allgemeine Versammlung beym 
Fürst Repnin sich einfinden konne, als auf wel¬ 
chen Tag silbige angesetzet worden. 

Es wird nun auch bey dem Schwedischen 
Gesandten, dem Herrn Baron von Düben, all-
hier Evangelischer Gottesdienst gehalten. Den 
Anfang hatte der Dänische Gesandtschastspre-
dlger gemacht, wenn der Gottesdienst in dem 
Danischen Bethause zu Ende war, anjetzo aber 
istein eigener Schwedischer Candidat,der von 
Deutschland Hieher gekommen, bey dem 
Schwedischen Gesandten, und wird von selbi¬ 
gem jetzt in des gedachten Schwedischen Herr« 
Gesandten Haus , der Evangelische Gottes¬ 
dienst wechselweise in Schwedischer undDeut-
scher Sprache gehalten. 

Die Sache der Dissidenten, hat nun auch 
einen ganz unerwarteten Vertheidiger erhal¬ 
ten. Es ist solches Voltaire, weicher durch 
den Briefwechsel mit dem Fürst Repnin so viel 
überzeugendes von der Gerecht gkeit der Disf i -
dentischen Sache in Pohlen zu lesen bekommen, 
daß er eine eigene Abhandlung hievon aufgese¬ 
tzet, drucken lassen, und solche an den Fürst Re-
pnin hieher dieser Tagen geschicket hat. ! 

Ein anderes, den 14 Nov. ! 
Bey den hiesigen Seßlonen,ist zwischen dem j 

Dänischen und Schwedischen Minister/ ein i 

l Nelner Rangstreit entstanden. Man hatte sich 
- dahin vsrgltchen,daß dlese beyden Herrn in den 
! Seßionen mit einander alternlren sollen. Der 
: Schwedische Minister, Herr Baron von Dü¬ 

ben, kam bey der ersten Seßion zuerst, und 
nahm den ersten Platz ein. Hiermit war der 
Dänische Minister, Herr von S t , Saphorin, 
nicht zufrieden, weil er eher in Pohlm gewesen. 
Indessen ist der Herr Baron von Duden auf 
seinem Platze geblieben. * 

Die Sache der Dissidenten scheint so gut als 
berichtiget zu seyn. Man wird ihnen alle Frey¬ 
heiten, die sie fodern, zugestehen. Der Adel ist 
zu allen Würden und Aemtern, und derVürger 
in den Städten zu Ehrenstellen fähig. 

* Wi r bemerken bey dieser Gelegenheit ei¬ 
nen kleinen I r r thum.Von den Ministem, 
die den Conftrenzen in Warschau bey-
wohnen, ist der Ksnigl. Preußische nicht 
allein Mimstre plenipotentiaire. W i r 
wissen von guter Hand, daß dem König!. 
Schwedischen dieser Tittel gleichfalls be¬ 
reits vor einiger Zeit beygeleget worden. 

Rotterdam, den 21 Nov. 
Unter der Rubrik: Paris, den 16 Novembr. 

liest man in unserer heutigen Courant folgen¬ 
des : "Briefe aus Spanien melden, daß der 
Rath bonCastilien mit dem Verhör derjenigen, 
die im letzten Ausstandet« Verhaft genommen 
worden, den Anfang gemacht habe. Unter an¬ 
dern ist ein gewisser Navarro, gewesener Se-
kretair des ehemaligen Gouverneurs von Pa¬ 
raguay, drey Tilge hindurch bey offenen Thü¬ 
ren vor dem Gerichte verhöret worden,und hat 
vor allen, die zugegen waren, gestanden, daß 
ihm von den Jesuiten die Ausbreitung aufrüh-
rischer Schriften, und die Ausrichtung vieler 
andern strafbaren Csmmißionen aufgetragen 
worden, deren Umstände zu berichten zu welt-
läuftig ist. Man kan blos melden, daß durch 
sein Bekenntniß das Betragen des Generals 
der Gesellschaft, des Pater Lopez, welcher sich 
tn Frankreich aufgehalten, und verschiedener 
anderer Jesuiten, an hen Tag gekommen. Alle 



Stilcke dieses Vrocesses werden zu Madrid ge¬ 
druckt. Da Se. Kathol. Majestät niemand 
von diesen Leuten am Leben strafen wollen, so 
wird gedachter Navarro,nebst einigen andern, 
zu ewiger Gefängniß, ober zur Arbeit in einigen 
Bergwerken, verurthellet werden. Man setzt 
hinzu, baß noch immer sehr viel Personen, mei-
ftensGeistliche,eingezogen werben,unb daß sich 
nnter selbigen ein König!. Aumonier befinde; 
wie auch, daß der Bischofvon Cuenca in Neu-
Castiiien öffentlich bestrafet worden, weil er in 
einem Mandement behauptet, daß bis Vertrei¬ 
bung der Jesuiten der Religion zum wahrets 
Nachtheil gereiche." 

Briefe aus Neapolis vom 24 Oct. berichten, 
daß man der Vertreibung der dottigenIesmten 
alle Augenblicke entgegen gesehen habe; daß 
bereits verschiedene bewaftiete Schiffe in Be¬ 
reitschaft lägen, um sie nach andern Gegenden 
zu überbringen; daß aber durch den heftigen 
Ausbruch des Vesuvius die Ausführung der 
genommenen Maasrsgeln aufgeschoben wor¬ 
den; daß die Jesuiten undihre Anhanger sich 
diesen Vorfall zu Nutze machten,und den leicht-
glaubigen Pöbel überredeten, der Himmel sey 
über die gegen sie und die Religion geschmiede¬ 
ten Anschlage erzürnet, und habe die Erde ge-
öfnet, um ihnen den göttlichen Zorn anzudro¬ 
hen. 

Par is, den 16 Nov. 
Unter den zo Oct. ist hier von dem König!. 

Staatsrathe eine Verordnung bekant gemacht 
worden, deren Inhal t merkwürdig ist. Er ist 
kürzlich dieser: Die Großhandlung/ welche den 
eigentlichen Negotianten ausmacht, ist ein so 
ehrwürdiger Stand, daß selbst der Adel dieselbe 
treiben tan. Gleichwohl werden denen, die 
.sich damit befassen, täglich allerhand Schwie¬ 
rigkeiten in Abficht aufdie Privilegien, Rechte, 
Freyheiten und Vorzüge gemacht, deren dieser 
Stand genießen soll, der sie sowohl wegen der 
Reichthümer, die er ins Reich zieht, als wegen 
des Ueberfiußes, dm er in selbigem unterhält, 
verdienet. Eine der vornehmsten Ursache hier¬ 

von ist diese, baß die tteluern Kaufleute, die an 
sich schatzbar find, sich den Negotlanten gleich 
achten, und der diesen zukommenden Vorrech¬ 
te gleichfalls genießen wollen. Diesen Unbe^ 
quemlichteiten abzuhelfen, verordnen Se .Ma-
jestat, daß den Edicten vom December 358^ 
und vom April 1597 zufolge, allen, enen, die 
Großhandlung treiben, oder treiben wollen, 
sowohl in- als ausserhalb des Reiches, sowohl 
Franzosen, als Aus'ändern, Freyheitsbriefe 
ausgefertiget werden sollen, wenn sie darum 
anhalten, und die von dem Conseil zu bestim¬ 
mende Summen bezahlen. Alle Banquiers, 
Manufacturiers, und alle, die Magazine zu 
ihrer Handlung haben, ihre Waaren bey Bal¬ 
len, Kisten, oder ganzen Stücken verkauften, 
und keinen offenen Laden halten, auch keinen 
Schild aushängen, sollen dem Edict vom De¬ 
cember 1701 gemäß für Großhändler gehalten 
werden. Diejenigen, welche obgedachte Frey-
heitsbrieft erlanget, und sie nach der vorge¬ 
schriebenen Form ins Register habeü eintragen 
lassen, können aller Orten Großhandlung trei-
ben,wenn fie gleich deswegen Magazine halten 
müßten, und Se. Majestät wollen dafür gehal¬ 
ten wissen, daß siewie Edelleute kben, und de¬ 
fehlen, daß fie in dieser Qualität iu den Ver¬ 
sammlungen der Städte, Sitz und Stimme 
haben, und aller damit verbundenen Ehren unb 
Vortheile genießen sollen, besonders der Be-
freyung von Kriegsdiensien für sich undihre 
Kinder, und der Freyheit, in den Stadlen einen 
Degen zu tragen, und aufReisen die nöthigen 
Waffen zu ihrer Sicherheit zu führen. Uebri-
gens behalten sich Se. Majestät vor, jährlich 
zween der Verdientesten unter ihnen, besondere 
Adelsbriefe zu ertheilen. Kaufleute und Com-
merkende, die bey Kleinigkeiten verkaufen, 
können gleichfalls, wel.n sie künftig Großhand¬ 
lung twben wollen, dergleichen Briefe erhal¬ 
ten, nur diejenigen ausgenommen, die Ban-
querot gemacht, ein Moratorium erhallen, 
oder sitz m t wren Gläubigern unter der Hand 
verglichen habe». 



DieCrsfiiungdesParlements isiam i2ttn 
Uieses mit den gewöhnlichen Ceremonien vor 
fich gegangen. 

Die Gesundheitsumstande der Königin ha¬ 
ben schon seit einiger Zeit den Hof beunruhiget. 
Jetzt ?st gar zu vermuthen, baßIhro Majestät 

die Wassersucht bekomme« werden. Die Beine 
dieser Prinzeßin sind geschwollen, und man be¬ 
merkt an Ihrer Person eine Veränderung, die 
bey Ihrer Majestät Jahren von Folgen zu seyn 
pflegt. 

I n de« prlvllsgilttn VeÄegers disftk Zeitung, Wilhelm Gottlteb «omö Buchhandlung 
ißzubabsn: 

Vercheidigung der Religion, der Konige, der Fürsten, der S t a a t s 
schonen Geschlechts, und der ganzen menschlichen Gesellschaft, 8. Berlin 767 5 sgr, 

Politisches Gespräche eines Europaers mit einem Bewohner einer Insel des Königreichs Du- ' 
mokola, nne Schrift de nur der Pöbel entbehren kan, a.d.Franz 8. Berlin 767 5 sgr. 

Dreyfaches llniversalregister und Repettormm über die 26 Bände des Hamburgischsn Ma¬ 
gazins, 8. Hamb.767 i5sgr. 

Das StrumpfbandMn RomHn,8 Lpz.767 7 sgr. 
Thomas Abts, vermischte Werke, i r Theil, welcher dieAbhanblung vom Verdimsie enthält. L 

Berlin 768 20 sgr. 
Die Religion nach der Politik, 8 Dessau 767 4.sgn 
Der gründlich lehrende Lackiermeister, oder genaue Anweisung, wie dle zeithero ss geheinrgehal- ^ 

tensn Lacke, als auch die Sachen so lackirt werden sollen, ohtre grosse Kosten und Mühe zube-
mtet werden; ingleichen auch die Kunst aus Wachsund Gips allerley Sachen zn verfmis 
gen 8 Lp^ 767 5<gr. ^ « ^ ^ ^ « « « . ^ « ^ ^ ^ ^ .̂ 

Vtachdem die Köntgl. Glogaulsche K rteges^ und Domainenkammer resolviret hat, dls 
der Stadt Glogau zugehörige über der Oder delegene VorwerkerGräditz,Groß- und Klein-Vor-
werf, Guhlau und Höckricht, ingieichen das Vorwert zu Rauschwih dißseits berOder, mit künf¬ 
tigen Trinitatis zur anberweittn Verpachtung auf6 Jahr, und zwar von Trinitalis 1768 bis 
dahin i?74 durch öffentliche Liciraiwn vor obgedachter Königl :c.Cammer auszuthun, und 
hierzu zum ersten und letztem l^icnInonz-l'crinmv der7Dec-c. 3. festgesetzet und anberaumet 
wordeu; Als wird solches allen und jeden Pachtlustigen und wem sonst daran gelegen,hisrdurch 
bekannt gemacht; und gleichwie das letztere 
wettern?92iRthl. 22Gr 7b'. von Rauschwltz aber i5 l3RthI . 9Gr. 4d' . an reinem zur 
hiesigen Cammereykasse fl:?ßenden Gelde beträgt; So dienet auch ferner zn eines jeden Pacht-
liebhabers Nachricht, daß 1) keiner zur l.icirarlvn admittiret werden wird, der nicht ein bekans 
ter, ansehnlichen Ncchschaften vorgestandener, auch ein erfahrner, vermögender und mithin. 
Cantionsfähiger guter Landwirch ist. 2) Müssen auch diejenige, welche zu iiennengedenken^ 
und nicht mit ansehnlicheU'Fundis angesessen sind, sich vsr dem 1 ^ mino licitarioiuz bey der Kö¬ 
nig!. :c. Cammer schriftltch ausweisen, welchergestalt sie die Caution aufacccp^dl^ Ai t zu prä-
stiren vermeynen, als welche wegen der Gläditzer Vo- werter auf ioOO Rthl. wegen Rauschwitz 
aber a u f ^ o Rthl. bestimlnt ist. 3) Sollen die Tondiltoms, unter welchen hiernäckst die ̂ ä -
luäicanon erfolgen soll, denen sich angebenden îethabern so wie die Pachtanschläge, wenn es ' 
verlangt wird, vor der ̂ icimrim^ zur Einsicht und Ueberlegung vorgelegt werden in welcher 
Absicht die Nachtltebhaber sich bey der Königl. :c. Cammer melden, und darum Ansuchung thun 
können. 4) Hat ein jeder M e r Wirth in vorgkdachtem T u -



mino vorPesiger Könlgl. Cammersich zu melden und sein Gebsthj frboch in Vi rßn zuthun, und 
soll sodenn dcm ?w8licitüini, die Pacht erwähnter Vorwerkerbis aufhöhere Approbation adjus 
diclret werden. Damit auch übrigens ew jeder Pachtlustiger sich von den Umstanden mehrg?-
dachter beyder Cämmerey>Vorwerter selbst in io^senn und desselben Realitäten und Erträ¬ 
gen genau und gehörig informiren könne; so stehst einem jeden srey, solches, sowie dessen Inven-
rariuln in Augenschein zu nehmen. Sign. Slogan den 9 Oct. 1767c 

(I..3.) Königl^Hre^^Gwg ^ ^ a ^ ^ 
'^Uächdens ää il-lltamiani des Ferdinand Gstttteb von TaubadesmIWchrictwitz, nur er-

meldetes Gut Schrickwitz, im Bresl. Furstenthume, wegen der für des ehemaligen ?osseckui§ 
Niklas Siegm. v. Senitz Ehecousortin, weiland Helena Sophia geb. von Ealisch, an lUatis unt> 
^ucriznuprialiduzdaranfannochbisanhew lZ4G9Rthl / i4Gr^4un^ 
4fünfte! P f gerichtlich aufgebothen, und zu dem Ende von ber Königl. Oberamtsregierung, 
hieselbst per publica pi oclamar̂ a sowohl die von besagter Helena Sophia geb. von Sal'sch, in 
der nM dem Niklas Siegmund von Senitz gefühtten Ehe etwan erzeugten Kinder, oder dirett 
Erben, als auch alle diejenigen, so daran ein Recht und Anspruch zu haben vermeynen, peretw 
torie citiret und befehliget worden, in einer Zeit von 12 Wochen, vom unten gesetzten Dato an 
zu zählen, solche acl^Äa anzuzeigen, auch in dem le yttn Termino den 15 Jan. des mit Gott zu 
erwartenden iMsten Jahres aufdem Oberamte Hieselbst vor einer zu dem Ende niedergesetzten 
Commißion persönlich, oder durch hierzu gehörig Bevollmächtigte Nachmittagsum z Uhr zu' 
erscheinen îhre vermeintliche Rechte und Anspräche aä?i0wc0l1um anzumelden, deren luüitis 
catl0ne8 durch Origtnal-Instrumenta, oder aufandere rechtsgültige Weise beyzubringen; und 
zwar unter Androhung der ?i^cluli0i^ Auferlegung eines ewigen Stillschweigens und von 
Amts wegen zu verfügende Löschung der auf besagtes Gut Schrickwitz intabulirten Posten m 
den Grundbüchern: Als wird dieses denjenigen, denen daran gelegen ist, hiermit öffentlich be¬ 
kannt gemacht. Breslau denket . 1767. 

Konigl. Preuß Oderamtsregierung zu Breslau. 
' Bon dm Bresl. Stadtgerichten wird hierdurch bekannt gemacht, daß ein jeder, fo au die 
ad inwliato verstorbene Anna Rosina verw. Hillmannin geb. Eibtnerin, etwas an Geld oder 
Waaren zu zahlen und zu liefern schuldige wie auch auf deren Sachen und Vermögen irgendwo 
Arrest gemuthet, oder auch sonst derselben zugehörige Gelder, Federbetten, EssectenMobllien, 
Kostbarkeiten und Briefschaften, es sey Pfandsweise oder als ein Depositum, oder gar eigen¬ 
mächtig hinter sich haben, binnen 4 Wochen, vom 6 Nov. a. c. an gerechnet, getreulich anzelgen/ 
und bey Vermeidung der in^oäice l'.uäericiano^ y.§. i2.Ut.F.comminirten Strafe an nie-
manden etwas davon verabfolgen lasselusollcn Breslaujden s2Auq. 1767. 

Qle Gtadlgerichte der Köntgl. ̂ )aupt und Residenzstadt DreS^au fordern, und laoen dcn' 
stit Anno 1736 von hier Ioh. Christian Grund, falls er noch am Le¬ 
ben, oder dessen etwan hinterlassenen ehel. Leiteserden, 2a mttalmcrm seines geordnete« ̂ uich-
töiis Matthias Patschte, wie auch desselben leiblichen Schwester Maria Rostna, vetwittwets' 
Grimmin, geb. Grundin, nach Vorschrift der unter dem 27 Oct. :76z emantrten König!. Ver^ 
ordnung dergestaltperemwiic, binnen y Monaten, und längstens den Z Iul.a.f. entwedcrM 
Person, oder durch einen hinlänglich Bevollmächtigten, in ordentlicher GerichtsfieUe'zu<rschei^ 
ness, oder zu gewärtigen, daß sie alsdann pro M0itui8 6eclainr, und ihr Vermögen den sich ange-
bendm nächsten Erben ad iin^NaroiPerde zuerkannt und^ftradiret wkrdm^ veeremm W ^uä^ 
I^laj. Vmmi. ä. 29 3^r. 1767. 



Die Brest Stadtgerichte provociren und laben hiermit alle blesenlgen, st an des allhkr 
»n lolvenäa verstorbenen bürgert. Kauf- und Handelsmannes,wieauch Tobackspfeiffen-Entre-
prenneurs Fromhold Samuel Grulichs, nachgelaßenes Vermögen einige Anforderung zu ha¬ 
ben vermeynen, ihre?iXtenla innerhalb einer l ^wöchentlichen Frist, besonders aber den 7 Dec. 
c.,. lud ^>cen2prZcclull «kpe, perui iilenin aä ̂ 6ta anzuzeigen', veciewm in ^u6. I^lüj. Vrgtizl. 
P^2^UF. 1767. 

Die Bresl. Stadtgerichte cltiren edictÄtter den aus Breslau gebürtigen und seit A. 1742 
abwesenden Gürtlergesellen, Carl Benj. Schnips, ober desselben unbekannte Erben oder sonstige 
Intereßenten, hiermit peremrm-ie, den 25 Feb. 1-763. zur rechten F r ü h M in ernannten Gerich¬ 
ten gebührend zu erscheinen, oder im Nachbleibungsfall zu gewärtigen, baß derselbe vermöge 
König!. Edicts vom27O.t. 1763. sodenn promormo werde erkläret, und dessen unbekannteEr-
ben oder übrige Interessenten pracludiret, wie auch sein hiesiges Vermögen dessen nächsten An¬ 
verwandten verabfolget werden. Breslau den 7 April 1767. 

Magistratus derKönigl. Haupt-und 
daß zur anderweiten Verpachtung derer Neumarkschen Burglehnsgüther, N'ederStephans-
dorf, Iäschkendorf, Kobelnick und Kammendorf, mit Approbation E. König!. Hochpr.Krie-
ges- und Domainenkammer 3 l.icimtionI-i'elmine, und zwar der erste auf den 20 Nov der 
zweyte auf den 18 Dec. a.c. und der zte aufden 18 Jan. 5. g. anberaumet worden. Pachtlusti« 
ge haben sich in diesen festgesetzten Terminen Vormittags um 11 Uhr auf dem Kömgl.Kammer-
hause allhier einzufinden, ihr Gebot abzulegen und zu gewartigen, daß in dem letztern Termine 
diejenigen, der das beste Gebot thut, und tüchtige Camion bestellen kann, obbesagte Güther auf 
6 Jahre in Miethung überlassen werden sollen. Der revidirte Pachtanschlüg ist in der Rath, 
häusl. Registratur aufbehalten, und kan aufjedes Verlangen alle Tage aä mlplcicnäum 6 pei < 
wNlanäum vorgeleget werden. Sign. Breslau den 26 Nov. 176?. 

Die Bresl. Stadtgerichte citlren 26 iullantigm der Eva Magdalena Prätoriußw^gebMe-
berin, ihren bereits 24 Jahr abwesenden halb Bruder, dem Strumpfmachergeftllen Samuel 
Klemt, falls er noch am Leben oder desselben ehe!. Leibeserben, daß er, oder dieselben, binnen 9 
Monathen, und längstens den 2 j April 1768. als in 1 ermino ulrimo et pelemrmio in gewöhnl. 
Gerichtsstelle erscheinen, oder gewärtigen M m , daß nur besagter Sam. Klemt sodann pro 
mormo werde declariret, und desselben Vermögen der angegebenen nächsten Erbin ab intettaw 

^ 
Die Bresl. Stadtgerichte machen hiermit bekannt, daß aä inttanriam des Kolbmannischen 

Verlassenschafts-^ulÄtnnz Herr Cammerfiscal und ^äv . lur. Wandels, das denen Kolbmanni¬ 
schen Erben gehörige auf der hiesigen Albrechtsgasse gelegene, und mit No. 1399 und 92. be¬ 
zeichnete und auf^soo Rthlr. gewürdigte Haus und Erbe öffentlich subhastiret werden soll, und 
hierzu Terminus auf den 24 I u l . 2z Ott. c.a. und 24 Jan. 5. a. anberaumet'worden, wornach 
sich Kauflustige zu achten. Breslau den 28 April 1767. 

Demnach der zeitherige Besitzer der Erbscholteßey zu Kammendorf, I o h . Gottlieb Klose, 
selche lud natta erstandene, aber noch nicht bezahlte Scholtesey, am 7 Oct. c. a. boshafter Weise 
verlassen hat, und nach Polen entwichen ist, und denn sothane Erbscholtesey anderweitig öffent¬ 
lich vertauft werden soll; Als machen Wir Directores, Burgermeister und Rath der Königl. 
Haupt« nnd Mdenzsiadt Breslau hierdurch bekannt: Daß zum Verkauft»« aus drep Frey-



Huben und einer robotsamen Hube bestehenden Erbscholtesey zu Kammenbors bey Neumarkt, 
der 20 Nov. zum ersten, der 18 Dec a.c. zum andern, und der 22 Jan. des bevorstehenden 1768 
Jahres, zum dritten i.icitgrian^i'el-mine anberaumet worden. Kauflustige können sich daher 
in bemeldeten Terminen, fürncmlich in den, letzten, vor hiesigem Rachstisch melden, ihr Gebot 
ablegen, und gewärtigen, daß diese wohlgelegene und mit vortrefiichen Realitäten und Gerech¬ 
tigkeiten versehene Erbscholtesey, dem Meiftbiethenden un> am besten Zahlenden zugeschlagen 
werdensolle, vccrctumin3enamdivit. Viarill. ä. 2Z 0K. 1767. 

DieB^esl7Stad^g'erichte xi uvociien.und laden hiermit alle diejenigen, welche an des 
Schulden wegen von hier ausgetretenen Hieselbst gewesenen Handelsmannes I o h . Cajp. Biet« 
sches zurückgelassenes Vermögen einige Anforderung zu haben vermeynen, ihre Pratenfiones 
innerhalb einer l2wöchentlichen Frist, besonders aber den7Ian.Ä.f.subp<en2pr«c1uil<Kner-
«ewi lilentn gä ütia anzuzeigen, nicht minder verfügen obbelobte Stadtgerichte zugleich an den 
Schulden halber von hier entwichenen Handelsmann I oh . Caspar Bietsche: baß derselbe sich 
binnen odgedachten 1 wöchentlichen Spatio, vornemlich aberaufden 7 Jan. a.5 hinwiederum 
allhler in Person ohnfehlbar einfinden, oder in dessen Nachbleibung gewärtigen solle, d«ß bey sei¬ 
nem ungehorsamlichen Ausbleiben wider ihn nach Vorschrift coä. r i . i v . 9.5.161. als einen 
mutkwilliaen Banqueroutierer werde verfahren werden. Breslau den 23 Aug. 1767. 

Die Bresl. Stadtgerichte machen hierdurch bekannt, daß die dem verstorbenen Samuel 
Scholz, gewesenen Bürger und Posamentirer alihier, zugehörige, dem Schweidnitzischen Keller 
Legen über gelegene, und mit No. 197. bezeichnete Baude, öffentlich feil gebothen werdensoll, 
und haben den 13 Nov i5Dec.a c.und i 9 I a n . « . f. 910 Termini« zur dißfälligenl.ic:t2tion an 
allhiesiger gewöhnlichen Gerichtsstelle anberaumet. Wornach sich Kauflustige zu achten. 
Breslau den 2y Sept 1767. ^ ^ _ > ^ _ ^ 

Die Stadtgerichte der König!. Haupt- und Residenzstadt Breslau machen hierdurch be-
kannt, daß aufAnsuchen des allhiesigen Bürgers und Apothekers tlt Heinr. Ferdinand Sachs 
die in dem allhiefigen Bärgerwerder sub No. 1053 belegene Adam Runschkische Häuser öffent-
liä) an den Melstbiethenden verkauffet werden sollen, und dazu I '«mini Uciranoni« auf den 15 
Jan. 15 Ma r t und den 1 z May aF. anberaumet worden, wornach sich die Liebhaber zu richten. 
Breslau den 20 Nov. 1767. 

Die Bresl. Stadtgerichte 
Meyerschen Contraoictoris tit Adv. Mers, zu dem öffentlichen Verkauf, des aufden Wolfgang 
Adam Fischerschen Namen gerichtlich verschriebenen, und zur Marcus Lsbel Meyerschen Con-
cursmassa gehörigen,a«fder äußern Nikolaigasse zwischen denenHarknerschen und Schadischen 
Häusern sub No. 443. gelegenen Hauses den 19 Jan. 18 Mart . und 17 May s.a. zu I^citanons. 
lel ininen anberaumet werden. Breslau den 17 Nov. 1767. 

Di^Bres l . Stadtgerichte machen hierdurch bekannt, daß alle und jede, welche an den 
hiesigen nun lolvcnäo geworbenen bärgerl. Farber I oh . Fr . Eggmeyer an Gelder zu zahlen oder 
zu liefern schuldig, oder auf dessen Güter und Vermögen irgendwo Arrest gemuthet, oderauch 
sonst an Geldern, Effekten, Waaren, Meublen, Prätiosis und Briefschaften, es sey Pfandsweise 
oder als ein Depositum in ihrer Gewahrsam oder Verwaltung oder gar eigenmächtig hinter sich 
haben, solches binnen 4 Wochen, vom 27 Nov. c, an zu rechnen, bey allhiefigen Stadtgerichten 
getreulich und eigenhändig anzeigen, und davon an niemanden etwas verabfolgen lassen,widri-



Mnfals gewärtigen sollen, daßimEntbeckungsfall nach Vorschrift lüoä. r1. lV.9Z. 12.^.3. 
Zerfahren werden wirb Breslau den i /Nov . 1767. 

Von denen Bresl. Stadtgerichten werden alle und jede, welche an den non luk enäa ge-
Wordenen I . Fr. Eggmeyer, bürgert Farber allhier, und dessen Vermögen ex c>uacunque luri» 
oapite einige rechtsgültige Ansprüche zu haben vermeytUll, binnen 12 Wochen, undzwar aä 
I'ei'inmum z->ersmrolium den 24 Febr i768.Vormittags um IQ Uhr in gewohnIlcherGerichts-
fkeÜe aä Ii<^uician6um H)u^iti^anciuln^lXteui2 iul) ^<Lna ^i'XcIu<i ckjierzietui lllelttü hierdM'lh 
lonvociret und vorgeladen. Breslau den 17 Nov. 1767. 

Dem Public wird hierdurch zu 
und Ioh . Friedrich Pietfch, beyde in dem sogenannten Baumhacker auf dsr Schubrücke in des 
bürgert. Kretschmer Caspar Gchulz Hause sub No. 1782 wohnhaft angestellet undvereydet 
worden, nach der Intention des Allerhöchste» König! Edi ts d. d. den 22 Febr. a. c. den Hun-
Hen in hiesiger Stadt und Vorstädten den Tollwurm zu nehmen, und dem Langbein das Reußi-
sehe- und Oderviertel nebst denen dazu gehörigen Vsrstädten, und dem Pietsch das Ohlamsche 
und Neumarksche Viertel nebst denen dazu gehörigen Vorstädten zugetheilet wordm. Breslau 
den2i Aug. 1767. Policen Direktorium der K. Haupt- u. Residenzstadt Breslau. 

Bey der Herzog!. Würtemberg-Oelßischen Regierung allhier soll gä maamiam der ver̂  
Wittibten von Siegroch geb. von Taubadel, zu Ober-Pritzen, als Vermünderin ihrer einigen 
unmündigen Tochter, das an letztere von ihrem Vater Ernst Wilh. vonSiegwth erblichgebie^ 
heyeindemOelsischenFärstenthum unbdessenOels.Creiße gelegeneGuthOber-Prietzen und 
Vorwerk,Klein-Walterstzorf, welches auf257^8Rthl.5sgr.4U »halb d'. gewürdiget wor¬ 
den öffentlich subhastiret und feil gebothen werden; Es können sich demnach alle und jede,weft' 
che sothanes Guth und Vorwerk zu erstehen und käuflich an sich zu bringen Lust und Vermögen 
haben, an dem dazu anberaumten Tage, den 12 Febr. 1768» vor der disfalls angeorduetm 
Herzog!. Regierungs-Commißion allhier persönlich, oder durch genugsam bestellte Specisl-
Gevoämächtigte'einfinden, ihr Gebot thun, und alsdenn gewärtigen, daß dieses Guth dem 
Meistbiethenden werbe zugeschlagen werden. Oels den 1? Dct« i767< _^ , 

Die Herzog!. Würtemberg. Oelsische Regierung machet hierdurch jedermänniglich be¬ 
kannt, daß aufden 20 Jan. des künftigen 1 M t e n Jahres verschiedene Mobilien an Gold untz 
Silber, Prätiosis, Zinn, Kupfer, Meßing, Porcellain, Gläsern,Armatur,Manns- und Frauen¬ 
kleidern, Leinenzeug, Wagenfahrt und Geschirr allhier auf dem Markte in dem Waltsgottischen 
Haus« Vormittags von 9 bis 12, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr öffentlich verauctioniret 
pnd an den Meistbiethenden gegen baare Bezahlung verkauffet werden sollen, dahero denn ein 
jeder, der hiervon etwas zu erstehen wlllms ist, sich besagten Tages und Ortes einzufinden und 
zu gewärtigen hat, daß einem jeglichen dasjenige, was er als Meistbiethender erstanden,gegen 
haare Bezahlung werde zugeschlagen und verabfolget werben. Oelsden 14N0V.1767. 

Das Fürstblschöfi.Hoferichteramt Hieselbst macht bekannt, daß zum Verkaufdes Erleb 
schenHauses inderOhlauer Vorstadt subNo.56. welchesnebstdem Gatten auf 360 Rthl. 17 
sgr. 6 d' taxlret worden, weil solches auf Allerhöchst König!. Befehl vollends ausgebaut werden 
soll, derBesitzer aber außer Stand ist, I'elminuZlicirllucimz aufde«7Oct. 4Nov.und9Dec. 
«. c. präfiglret worden. Kauflustige können sich erwehnten Tages früh um 9 Uhr bey uns 
welben, und der die besten cvMüW.cs macht/ dieMcht!« ZuschlaZnng gewärtigen. Bresla« 
den 19 Aug. 1767. Ätach» 



Nachtrags Ao. 142. Mittwochs den 2. Dec. Ao. 1767. 
Es wird hiermit bekannt gemacht^daß b?y der den 7 Dec. c.a. aufallhiesigem Oberamts-

^ausezu haltendenAuction außer denen bereits ermeldece» Effekten annochigoldnesRlngch 
1 silberne Theekanne, 1 Zuckerdose, 1 Schachtet, 1 paarSchuschnallen, 2 Schnupstobackdosen, 
l silbernes Schwambüchftl, 1 paar Hemdeknöpfel, und 1 Fingerhut; imgletchrn verschiedene 
Frauenzimmelkkidungsstücke mit Winterfutter versehen, zu gleicher Zelt mi i verauotionlret 
werben sollen. ^ ^ . „_. ' ^ _, ^ 
> Nachdensdie'Ziehung dsr ersten ClajssKönigl. Berliner neuen Gassen Lotterie vom i l 
Ibis! zum'i8ten Nov. a c. vor sich gegangen, und davon nunmehr»die Gewinnstliste abge¬ 
druckt worden, so giebetman hiervon den sämtlichen Intereßenten Nachricht, daß sie beyden 
respectiven Herren Lotterie-Einnehmern diese Liste nunmehro inspictren und daselbst ihreGe-
wlmlste ablängen ksnnen>wo sie alsdenn nach dem bey dieser Lotterie angenommenenGolofußes 
Ar jeden aewoanenen Thaler einen Thaler 2 Gr. in Csurant erhalten werden. M i t der Aus¬ 
gabe der Billets fiir die zweite Ciasse wird nun der Anfang gemacht, und können die Interessen¬ 
tmaus der ersten Classe eben die Nummer zur zwejten Classe fur 2Rth l 6 Gr. in Courantin-
clusive des Kaufgeldes haben, wann sie nun, lhre Looße nicht verlustig zu gehen, solche binnen 
hier unb 6 Wochen spätestens erneuern und abfordern, anstatt daß diezenWN, welche in d « 
ersten Classe sich nicht inlereßiret hatten, für 1 Üooß zur zweyten Classe 3 Rthl . 9 Gr . inclusive 
des Kaufgeides zu bezahlen sich gefallen lassen müssen. Berlin den 28 Nov^ ^767. ^ 
^ "BreNau"den 1 Dec. 176^. Bey bem Buchhändler Gampert in Breslau find um die 

f M e s tzttn Preiste, alle Sorten von denen Schlesischen Haushaltungs- Calendern, aufs 1768!« 
^ohr, aebunoen und ungebunden, wie auch die Genealogischen Schreibend Post-Calender, 
a^9, !4 lmd22Gr. nebst den Französischen a i 6 G r . ingleichen der sogenannte Advocateu-Ctu-
lender, worinn zwischen jedem Tag Platz zun, notiren befindlich, in grünen Einband, mit Papier 
durchschossen und 2 Pergamenttafeln, das Stück 12 Gr. femer der Preuß. Pr ovinzial-Addreß-
Calenoer aufdieses Jahr, das Exemplargebunden 17 Gr. zubekommen. Auch find dieHaus-
Haltunas-Calender l«4to und 12M0 Dutzendweise inLiegmtz in der Datzid Siegertschen Buch¬ 
handlung, und inBrieg bey dem Buchdrucker Trawp zuhaben, an welchen letztern sich die 
Oberschlefischen Buchbinder, denen Brieg näher gelegen, addreßiren können. 

Den 7 dieses Monats wird der zweite Theil des Büchervorraths, so bey dem Buchhändler 
I> Fc. ̂ >rn dem ältern, »uNloniziesse Verkauftwerden sollen,angefangen, und in folgenden Ab-
sthmtttn vorgenommen werden, als denken von pag 1—15. de« 8,9 ist keine Auction, den 
iovon i6—)o, den 11 von 31—46, deni2von47—61, den 14 von62—75, den 15 von 
76—88, den i6von 8y—1^>2, den 17 von 103—116, den r8 ist keine Auction, den 19 von 
117-^130, den2ihon«3^—147/ den22voni48"-i63, den23von i64bisEnde< Freun» 
de von guten Büchern werden selbige nicht vergeblich auch in eben diesem suchen. Der dritte 
Theil wtrb künftlgenSonnabend ausgegeben, dessen Verauctionirung den i r Januar des künf¬ 
tig anzutretenden 1768 Jahres geschehen wird. Man bittet sich zeitig einzustellen, da gleich 
»n» 2 Uhr Nachmittags prompt angefangen werden wird Breslau den 1 Des. 1767. 

Es ist jemand entschloß«,, em wohl eingerichtetesWirthschaftsgüchch wenn sich ein an¬ 
nehmlicher Käufer findet, aus fteyerHand zu verkauft«, welches zwischen Breslau u Schweid-
nitz lieget, dasselbe stehet unter Canthischcr Stadt Iurisdtct?on,Accis und i^ervis, ist von de¬ 
nen Steuern und übrigen platten Landesvrästationen befrepei, hatyoScheffel Aussaatuber 



Winter und So»wmr, zu iHnutzbaren Kühen die bensthigte Gräfireywlb Wesewachs^ auch 
wrWirthschaftsnothdurft Hinreichendesund mchrentheils neuerbautes lebendiges Holz. Die 
Aeckr sind bls auf wenige Scheffel unter dreyjähriger Düngung, auch das Pftrde- und Rind¬ 
vieh und übrige erforderliche Mrthsthaftsstücke in completen Stande Verkäufer würde 
allenfals statt baaren Geldern sichere Hypotheken gegen Eeßlones annehmen, und können 
fichKaMusiige in Eanth bey dem Bürgermeister Herrn Steiner, oder hier in Breslau bey 
dem Kausinann Herrn Manch! aufderEath?rngass«, dieftrhalb melden, und dastlbsi ftwoht 
den Anschlag inspiciren, als auch das Geboth, und die übrigen Condiliones vernehmen. 

Es ist ein silbernes Petschaft, stark vergoldet, 
M e r , 2 Sterne und eineftanz Lilie gestochen, verlohren gegangen, wer solches gefunden,wird 
ersuchet, es bey Hrn. PantBlnder aufder Iunkerngasse gegen ein Doureur von i Dukaten 
«bzugebm. ^ . 

Es suchet jemand ein Capital von 5302 Rthl. aufdieer<DHypocheteeinesauf!4i5V 
Rthl. taxirten und allhier gelegenen Haufts. Wenn also jemand wäre welcher ein Capital auf 
diesen Amdum leihen wollte, der beliebe sich in der Zeitungserpebition zu melden, woselbst meh¬ 
rere Auskunft und d!e darüber aufgenommene Taxe zum Erftheu zu erhalten ist. Breslau den 
27^0^.1767» 

Neumartt den 9 Oct. 1767. Maglstratus machet hiermit öffentlich bekannt, daß das 
zur hiesigen Eämmerey gehörige Stadtguch Schlaupe aufTrinitatis a. f. pachtlos wird, und 
solches auf anderweitige 6 Jahre, nemüch von Trinltatis 176z bis dahin 1774 durch öffent¬ 
liche Iiiüinman an einen Wirthschaftskundigen verpachtet werden soll, und da hierzu der u te 
Tag des Monat Dec. ,<c. anberaumet worden: Als werden Pachtlustlge, welche der Wrth» 
schaft fähig und wenigstens 52Q Rthlr. Caution zu stellen vermögend sind, hierdurch invitiret, 
sich gedachten 11 Dec 3. e. Vormittags um 1 o Uhr aufhiesigem Rachhauft mit ihrem Geboth 

.zu melden, und der^chuckcLrwn an den Meistbiethenden unter Approbation EHochpr.Ksnigl. 
Kammer und denen gewöhnlichen Conditionen zu gewärtigen. Uebrigens kan jeder, der sich 
bey hiesigem Magistrat meldet, den Pachtanschlag gä inchici?V<zum auch von den Realitättn 
vnd erhalten. 

Das Gräfiiche von Sandrasttsche Gerichtsämtder Herrjchaft'Mä'nle, citiret hierdurch 
«dictaliter dessen Unterthaner, Ioh.Gottftied Wohlfarch, von Peterkau, ein Mühlbursch, 36 
'Jahr alt, welcher seit 19 Jahren abwesend, und von welchem so lange er damalsaufdie Wan¬ 
derschaft gangen, keine Nachricht mehr bekannt, daß er sich binnen dato und z Monathen, läng¬ 
stens bls zum i4Drc, 1767, als letzten 3ermino in Person allhier fistire,oder schriftliche Anzeige 
von etwanigsn Hinderniß des Ausbleibens thue/ ansonst er zu gewarten, daß «ä üMnuam sei¬ 
nem Geschwister er xi« marmo schalten, und diese sich in sein Vermögen, ft 142 Rthlr. beträgt, 
«ertheilen werden. Manze, den 14 Sept. 1767. 

' Hochgräfi. vonSanbraskysche Gertchtsamt 
Der im Jahre 1757 mit dem Hochlöbl.'schwarzen Huiarensegimentvon Rusch alsUns 

eer-Feldscheer in Campagne gegangene I o h . Gottsried Teschner wird, falls er nicht mehr am 
M e n , dessen etwanige Leibes- oder Teftaments-Erben, für E. Rath K. Preuß. Haupt- und R»-
ßt'^nzstadtKönigsbergaufden 17Dec^l767 euiKalilel-H peiemtoneaäcitiret. 
V l l i i M a n g m wervm WöcyenMch orepmai, Mondtags, Httavochs und Vonnabmbs, zz, 

V«esl»u w wich. Gottlied Rorns Vuchh«ndlnng am Ringe, susa<s«b«, und 
ß»d auch ausalltil Könlgl.Voßö»ternly hab««». 


